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Besindt sich irgendwo ein Mann,
Der da mit Wahrheit svrechc» kann;
„vom ersten Tacte bis auf heut
„Hat mich die Hochzeit yie gereut /

„auch wollt »ch keine andre trauen.
Der mag den Speck herunterhauen.
Mem er hängt schon hundert Jahr,
Und ist sail schimlicht ganz und gar.

Nachrichten^
Es wird zum Verlehnen angetragen des Herrn Großrach

Keller sel. Behausung im Reedholz; sie besteht aus zwey

schönen Zimern, einem Keller / einer großen Kammer uns

einem halben Estrich. Sich darum bey Hrn. Maler
Vogelfang anzumelden.

Bey Hrn. Affolrer dem Jüngern ist zu haben extra gute Dinte,
die Flasche um « Bz

Jemand verlangt ein Klavier zu kaufen.

In hießiger Buchdruckerey sind aller Gattungen ertra gute»

Schreibpapier zu haben um den allerniedrigsten Preis.

Reflexionen über das letzte Räthsel

vom philosophischen e^pruchworterhans»
Das ist mir ein sonderbares Ding verworren und

verwickelt wie eine zerzanßte Garnhaspelten '. da mag der

Teufel den Faden heraus finden: hab sonst noch alle Räthsel

errathen aber itzt steh ich am Hag. Will es noch emmal

durchlescn.
Bin nirgends und bin überall,
Mein Vater ist ein Hühnerstall,

Die Sündfluth meine Mutter.
Ueberall und nirgends : Treu und Redlichkeit ist ubera»

auf der Zunge, und nirgends im Werke. Nun das ließ

kch hören ; aber Redlichkeit kann doch in keinem Huhnerstall

qebobrcn werden, viel weniger die Sundstuth zur Mutw-

bàn — Wart, das mag die Arch Noe seyn nur all

ihrcm'Innbeqrlff. Richtig die Sündfluth war die Msach

vom Schiffbau; Varcr Noe saß darin mit allen Thieren,

eingeschlossen wie in einem Hübnerstall, und die Arche

war ja nirgends auf der Welt, weder auf der Ost "°cb West-

See) weil alles mit Wasser bedeckt war und überall, weil

«ie oben auf hin und her schwamm. Nun welters.
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